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Landkreis – Gisela Schinzel-
PenthsBuch „SagenundLegen-
den von Fürstenfeldbruck und
Umgebung“ ist gerade in neuer
Auflage erschienen. „Sicher100
Seitenmehr“ sind es geworden
als bei der ersten Ausgabe von
1996, erzählt die Münchner Au-
torin. Wieder hat sie intensive
Feldforschung betrieben und
alteUnterlagengewälzt.
Auch ein Online-Beitrag des

Fürstenfeldbrucker Tagblatts

gabdenAnstoßzuRecherchen.
Und immer wieder werden der
Sagen-Sammlerin von Lesern
ihrerBücherweitereüberliefer-
te Geschichten zugetragen.
Ganze244Stück sindes ausder
Region, praktisch jeder Ort ist
vertreten. Allein aus Schöngei-
sing enthält die Sammlung
übereinDutzendLegenden.
AusdemwinzigenWeilerGal-

gen mit heute 16 Einwohnern
sind ebenfalls mehrere Beiträ-
ge zu lesen – keinWunder, war
dochhier schonzurZeit der Ba-
juwaren eineHinrichtungsstät-
te. Söhne eines früheren Hen-
kers sollen Pate für die Hofna-
mengestandenhaben.
Eine von Schinzel-Penths

Lieblings-Sagen dreht sich um
die Kapelle Mariä Heimsu-
chung in Hohenzell. „Dort
hängt eines der seltenen Küm-
mernisbilder aus alter Zeit“, er-
zählt sie. Gemeint ist eine Dar-
stellung der HeiligenWilgefor-

tis, imVolksmundHeiligeKüm-
mernis genannt, die einem
blinden Bettler zuerst das Au-
genlicht wiedergegeben und
ihn dann vor der Hinrichtung
bewahrt haben soll. „Ich finde,
das ist eine sehr schöne Ge-
schichte“, sagtSchinzel-Penth.
Sie mag auch die gruseligen

Überlieferungen, die sich um
Sühnekreuze drehen. Diese

mussten im Mittelalter errich-
tet werden, wenn jemand im
Streit einen anderen erschla-
genhatte. Das Sühnekreuz soll-
te den grausigen Vorfall doku-
mentieren – und daran erin-
nern,dassderTäterverpflichtet
war, die Familie des Hinterblie-
benenzuernähren.

Das„Hausloch“
vonMalching

Und so sind Sagen ebenmehr
als eine schaurig-schöne Lektü-
re für langeWinterabende. „Sie
erzählen die Geschichte der
kleinen Leute“, sagt Schinzel-
Penth.Währenddas Lebenund
Sterben der Mächtigen gut do-
kumentiert ist,konntedasVolk
seine Erfahrungen nur münd-
lichweitergeben.
Auch wenn die Erzählungen

im Laufe der Zeit mit Überna-
türlichemausgeschmücktwur-
den, verraten sie doch viel über

das Leben der einfachen Bevöl-
kerung.Wüssteman sonst,was
es beispielsweise mit einem
„Hausloch“auf sichhat?
SelbstdiesobewanderteGise-

la Schinzel-Penth hörte in jün-
gerer Zeit zum ersten Mal von
diesen kurzen unterirdischen
Gängen, die als Zufluchtsstätte
dienten, wenn Feinde ein Dorf
überfielen.Bauernbrachten ih-
re Familien, ihre Habseligkei-
tenundVorräte imHausloch in
Sicherheit. Ein Beispiel wurde
in Malching gefunden. „Viele
Menschen sind so der Ermor-
dungentgangen.“
Schinzel-Penth findet die Be-

wahrung vonSagenund Legen-
den auch deshalb wichtig, weil
sie den Bezug zur Heimat stär-
ken. „Es ist egal, ob jemandEin-
heimischer ist oder zugezogen.
Wenn man die Sagen und Le-
genden einer Region kennt,
identifiziertmansichmehrmit
ihrundfühlt sichwohler.“

Ihr Sagenbuch wächst und wächst
Gisela Schinzel-Penth hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
einen Schatz zu bewahren.
Seit über 60 Jahren sammelt
und veröffentlicht die 78-
Jährige Sagen und Legen-
den aus ganz Bayern. Und
sie findet immer neue, auch
aus der Brucker Region.

VON ULRIKE OSMAN
Gisela Schinzel-Penth mit der
neuenAusgabe ihresWerks.

Betrunkenmit
E-Scootergestürzt

Maisach – Ein Maisacher (58)
war am Samstagabend mit ei-
nem E-Scooter auf der Gangho-
fer Straße in Gernlinden unter-
wegs. Weil er betrunken war,
verlorerdieKontrolleübersein
Gefährt und stürzte. Dabei ver-
letzte er sich ander Schulter. Er
wurde ins Krankenhaus ge-
bracht. Der freiwillige Atemal-
koholtest ergabeinenWertvon
1,2Promille.

Clubder
unperfektenMüter

Türkenfeld – Ein Austausch-
undWohlfühlabend fürMütter
von Kindergartenkinder findet
am Dienstag, 9. Dezember, von
19 bis 21 Uhr im Pfarrheim,
Schloßweg 1, statt. Dabei wer-
den die oftmals hohen Ansprü-
che, die Mütter an sich selbst
haben, thematisiert. Ebenso
wird der Frage nachgegangen,
was eine gute Mutter über-
hauptausmacht.

Sammlung
fürdieTafel

Germerswang – Der Germers-
wanger Feuerwehrverein sam-
melt für die Maisacher Tafel.
Neben Lebensmittel werden
vor allem Hygieneartikel benö-
tigt. Die Spenden werden am
Samstag, 13. Dezember, von 12
bis 13 Uhr im Feuerwehrhaus
entgegengenommen.

IN KÜRZE

Grafrath – Seit15 Jahrenhelfen
der Grafrather Filmemacher
Oliver Herbrich und sein Kolle-
ge Peter Heller mit ihrer Stif-
tung Oliver-Herbrich-Kinder-
fonds Kindern und jungen Er-
wachsenen, die in armen Ver-
hältnissen leben. Das Jubiläum
feiern siemit einer Vorführung
des Heller-Films „Süßes Gift –
HilfealsGeschäft“ inMünchen.
UnkomplizierteHilfe vorOrt,

die auch ankommt – das war
der Beweggrund für Herbrich
undHeller, die Stiftung im Jahr
2010 ins Leben zu rufen. Stif-
tungsstock sind Immobilien.
„Wir arbeiten ausschließlich
mitbereits existierendenNGOs
vor Ort zusammen“, sagt Her-
brich.NGOssindNon-Gouvern-
ment-Organisations, also von

Regierungen unabhängige Or-
ganisationen.
Tätig sind Herbrich und Hel-

ler vornehmlich – aber nicht
nur– inAfrika. Insgesamt33 in-
zwischen abgeschlossene Pro-
jekte haben sie in den zurück-
liegenden 15 Jahren unter-
stützt, vier laufen noch. So er-
möglichten sie unter anderem
den Bau einer Schulbibliothek
in Dédougou (Burkina Faso), ei-
nes Internats für 100 Mädchen
imDorfBuyogaimSüdenUgan-
dasoderdenAufbaueinesCom-
puterraums in der Gemeinde
Ankililoaka (Madagaskar).
Darüber hinaus ist die Stif-

tung auch in Ländern wie Ne-
pal, Kambodscha und Thailand
tätig. Und auch ein deutsches
Projekt profitiert von den Gel-

dern:„KironHigherEducation“
ist ein Studenten-Projekt aus
Berlin, das ein Online-Studium
in Englisch für Migranten auf
dieBeinegestellthat.
Fertig sind Herbrich und Hel-

lerdamitabernochlangenicht.

Vier Projekte laufennoch, zwei
weitere stehen in den Startlö-
chern.
Geholfen wird dabei unkom-

pliziert mit einem Festbetrag.
Entspricht ein ausgewähltes
Projekt dem Stiftungszweck,

gibt es 10 000 US-Dollar. „Alle
Förderzusagen beinhalten eine
Selbstbeteiligung, um den Pro-
jektträger eigenverantwortlich
einzubinden“, erläutert Her-
brich.
In den zurückliegenden

15 Jahren hat die Stiftung Kin-
dern und jungen Menschen in
22 Ländern eine Chance gege-
ben, die sie sonst nie bekom-
men hätten. Der Geburtstag
wird am Donnerstag, 18. De-
zember, um19 Uhr im Filmmu-
seum München, Sankt-Jakobs-
Platz 1, gefeiert. Gezeigt wird
der Streifen „Süßes Gift – Hilfe
als Geschäft“, in dem sich Peter
Heller mit Missständen bei der
staatlichen Entwicklungshilfe
auseinandersetzt.

ANDREAS DASCHNER

15 Jahre Hilfe für die Ärmsten der Armen
Grafrather Stiftung Oliver-Herbrich-Kinderfonds feiert – Filmvorführung in München

Kamera läuft: Peter Heller bei Dreharbeiten in Afrika.

Kottgeisering – Was im Coro-
na-Jahr2020begann, feiertnun
seinen fünften Geburtstag: die
Adventsfenster-Aktion vonKul-
turreferentin Kirstin Kortlän-
der. Auch heuer werden an je-
dem Abend bis Weihnachten
adventlich gestaltete Fenster
imganzenOrterstrahlen.
„Die Kreativität und Liebe,

mit der die Kottgeiseringer die
Fenster schmücken, ist er-
staunlich“, sagt Kirstin Kortlän-
der. Besonders beliebt seien
Scherenschnitt-Motive unter
Verwendung von farbigem Per-
gamentpapier. Von Kerzen,
Sternen, Engerl über Christ-
bäume, Kugeln und Winter-
landschaften bis hin zu kom-
pletten Krippendarstellungen
istallesdabei.
Auch muss es nicht immer

ein normales Küchenfenster
sein, in den vergangenen Jah-
ren wurden auch schon ge-
schmückte Scheunenfenster
oder ein Giebelfenster in einer
Größe von mehreren Quadrat-
metern gesichtet. „Besonders
aufwendig war das der Familie
Bichler inderDorfstraße,woes
ein animiertes Fenster gab, in
dem ein Skifahrer immer wie-
der einen Schneeberg aus Lego-
Steinen hinunterfuhr“, so die
Kulturreferentin. Oft sei die
ganze Familie mit der Gestal-
tung beschäftigt. Einige veran-
stalten an „ihrem“ Tag auch ei-

nenGlühwein-Umtrunk.
Die Idee zu der Aktion hatte

KirstinKortländerwährendder
Pandemie. Auftakt bildeten da-
mals die exakt 24 kleinen Fens-
ter in den beiden großen Toren
des Feuerwehrgerätehauses. So
konnte man wenigstens beim
Spaziergang die Adventsfens-
ter ansteuern und täglich neu

adventliche Freude erfah-
ren. „Im folgenden Jahr habe
ich inderDorfbasar-Gruppege-
fragt, wer zu Hause ein Fenster
gestalten möchte. Innerhalb
von drei Stundenwaren alle 24
Fenstervergeben.“
Zu den gesetzten Fensterge-

stalterngehörenderKindergar-
ten und die Bücherei. Im ver-

gangenen Jahr sei die Reaktion
auf denAufruf etwas zäh gewe-
sen. „Heuer dagegen meldeten
sichdieLeuteauseigener Initia-
tive, deswegen gibt es für das
nächste JahrbereitseineWarte-
liste“, so KirstinKortländer. Die
Bedingungen für die Zuteilung
einesDezembertages seien ein-
fach. Die jeweilige Zahl müsse

irgendwo sichtbar sein, es dür-
fe keinen „Frühstart“ geben,
unddas Fenster solle abdem je-
weiligenDatumtäglichbiszum
26. Dezember von 17 bis min-
destens20Uhrerleuchtet sein.
ZumNikolaustag hat sich die

Initiatorin selbst eingetragen.
Nicht bei sich daheim, sondern
am Rathaus. Sowohl das Fens-
ter als auch die Gestaltung sind
besonders: Im Schaukasten der
Gemeinde, wo sonst Bekannt-
machungen und Termine der
Ortsvereine stehen, wird ein
großesPlakatzusehensein,auf
dem fast alle 96 Adventfenster
der letzten Jahre in einer Colla-
geabgebildet sind. mjk

Adventsfenster leuchten bereits zum fünften Mal

Der Schaukasten am Rathaus: Noch ist er verhüllt, doch am 6. Dezember erstrahlt dort das
Adventsfenster. Kulturreferentin Kirstin Kortländer hat es gestaltet. KRONENBITTER

Die Fenster
1.DezemberGrafrather Straße6;
2.12. und3.12. Johannishöhe22;
4.12. Brunnenstraße5; 5.12.
Dorfstraße5; 6.12. Rathaus; 7.12.
Jesenwanger Straße5b; 8.12.
Grafrather Straße15e; 9.12.Am
Kreuzacker 24;10.12.Kindergar-
ten;11.12.Grafrather Straße29;
12.12. ZurGrotte1;13.12.Dorf-
straße23;14.12.Grafrather Stra-
ße6;15.12.Georg-Holzmüller-
Straße9;16.12. Johann-Gerum-
Weg16;17.12.Dorfstraße25;
18.12. Johann-Gerum-Weg15;
19.12.Villenstraße Süd40; 20.12.
Villenstraße Süd34; 21.12.
Grafrather Straße5c;
22.12.Grafrather Straße2; 23.12.
Dorfstraße35a; 24.12. Bücherei.

Althegnenberg – Die Bürger-
initiative (BI)musseinenTeil ih-
rer Nominierungsversamm-
lung für die Kommunalwahl
wiederholen. Der Gruppierung
selbst war jetzt ein Formfehler
aufgefallen. „Wir haben nicht
korrekt geladen“, so Rathaus-
chefRainerSpicker (BI).Eshabe
der Hinweis gefehlt, dass auch
ein Bürgermeisterkandidat no-
miniertwerde.Nunwiederholt
dieBIdieVersammlung.
In der erneuten Versamm-

lung muss nur Rainer Spicker
erneut gewählt und als Kandi-
dat bestätigt werden. Das be-
deutet, dass die Wahl mit
Stimmauszählung nicht allzu
langedauerndürfte.
Um nicht angreifbar zu sein,

habemanden Fall im Landrats-
amt prüfen lassen, so Spicker.
Die Kommunalaufsicht hätte
diesen Formfehler allerdings
gar nicht beanstandet und so-
mit die Wahl trotzdem als gül-
tig eingestuft. Aber die BI will
aufNummersichergehen.
Bei der Nominierungsver-

sammlung am 6. November
hatte es unter den abgegebe-
nen Stimmzetteln keineungül-
tigen gegeben. Der 55-jährige
amtierende Rathauschef war
einstimmigalsKandidatgekürt
worden.
BisjetzthatsichnochkeinGe-

genkandidat gefunden, der am
8. März 2026 gegen Spicker
antritt. Die SPD wird heuer gar
keine Wahlliste aufstellen. Die
Grünen, die Dorfgemeinschaft
HörbachunddieneueGruppie-
rung GeZuAH schicken keinen
Bürgermeisterkandidaten ins
Rennen.
Die erneute Nominierungs-

versammlung der BI findet am
Freitag, 5. Dezember, im Pfarr-
heim statt. Beginn ist um
19 Uhr. gog

Formfehler:
Nominierung

wird wiederholt
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